© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 



Schwarzmilan 


Mik'us migrans migrans 
(ßODDAEKT 1783 ) 

Black Kite 
Lunäk hnedy 


STATUS 

Sommervogel, sehr seltener Brutvogel 


BESTAND 

Oberasterreich; <10 
Österreich: 50-60 
Europa: 72.000-98.000 


GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ 

Anhang t, SPEC 3, 
europaweit gefährdet 
Rote Liste Österreich: A2 
Rote Liste Oberösterreich: 1 
Trend: 0/0 
Handlungsbedarf; l 
Schutz: Naturschutzgesetz 


RASTERFREQUENZTABELLE 

Naehweiskategorie 

r> 

% 

O Brut möglich 

0 

0 

| Brut wahrscheinlich 

0 

0 

0 Brut nachgewiesen 

4 

100,0 

Gesamt 

4 

1.0 

• zur Brutzeit festgestellt 



HÖHENVERTEILUNG 
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VERBREITUNG 


Der Schwanmitan bruter in Eurasien nordwärts bis in die 
Nadelwaldsone, und darüberhinaus in Afrika und Australien, ln 
Österreich brütet die An nur lokal an großen Tieflandflüssen, 
namentlich Rhein, Donau, March und Thaya, vereinzelt auch 
an einigen anderen Lokalitäten (G AM AUF 1991). ln Qberöstcr- 
reich befinden sich die einzelnen bekannten Brutgebiete an 


LEBENSRAUM 

ln Mitteleuropa ist der Schwarzmilan oft an Gewässer ge- 
hunden* Er brütet in lichteren Baumbeständen und nimmt hier 
gerne tote Fische. Darüberhinaus bewohnt er regelmäßig die 
Agrarlandschaft, wo er nach verschiedensten verunglückten 
Tieren* Kleinsäugem oder Vögeln sucht. Falls vorhanden, wer- 


Salzach, Inn, Donau und unregelmäßig an Traun und Krems. 
Nur eine Paar-Feststellung im Ihmer Moor lag über 400 m See- 
hohe. Während der Atlas-Kanierungsperiode gelangen mangels 
gezielter Erhebungen nicht in allen dieser Gebiete Brutnach¬ 
weise, Die Art war auch schon im 19. Jahrhundert als Brutvogel 
in Oberösterreich bekannt. 



den auch Mülldeponien besucht. Auch in Oberösterreich tritt 
die An wie der Rotmilan regelmäßig in der Kulturlandschaft 
fernab von Gewissem auf, wobei es sich meist um Nichthrürer 
handelt. 


BESTAND 

Aufgrund mangelnder Untersuchungen können über Be¬ 
stände keine verlässlichen Aussagen getroffen werden. 1997 
wurde das gesamte Vorkommen des Bundeslandes auf weniger 
als 10 Bp< geschätzt (STEINER 1997). ln den jeweiligen Bruige- 

GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ 

Die Art ist in Oberösterreich durch die allgemein übliche, hinaus ist die LebensraumVernichtung eine wichtige Gefahr- 
illegale Greifvögel-Verfolgung ernsthaft bestandsbedroht. Auf- dungsursache, wie sie durch die Zerstörung von Feuchtgebieten 
grund seiner Lebensweise ist er besonders anfällig für vergiftetes infolge Regulierung, Bau von Flusskraft werken, *xler forstwirt- 
Aas, beköderte Fallen, aber auch Abschüsse, Weitere Mortali- schaftliche Intensivierungen hervorgerufen wird. Zusätzlich 
tätsursachen liegen in der zunehmenden Verbauung und Er- kann der steigende Freizeitdruck an Gewässern zu Störungen an 
Schließung der Landschaft (Verkehr, „Verdrahtung“). Darüber- den Nistplätzen führen. 


bieten brüten wohl meist nur einzelne Paare. Die Zahl der be- 
kanntgewordenen Bruten hat sich seit etwa zwei Jahrzehnten 
kaum verändert. 


Stow* H. (1997): Schwanmilan. — In: Aubrecht 6 & M. Bradea, Zur ak¬ 
tuellen Situation gefährdeter und ausgewählter Vogeiarten in 
Oberösterreich. Vogelkdl, Nachr, OÖ., Naturschutz aktuell, Sonder¬ 
band: 37-33. Helmur STEINER 
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